
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für e

Aluſtr. Sonntageblatt

eitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

l

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Dienstag, den

Nur noch wenige Tage

trennen uns vom 1. Oktober und an unſere Poſt
Abonnenten iſt der Briefträger bereits mit dem Er
ſuchen herangetreten, die Beſtellung auf die Anng-
burger Zeitung für das 4. Quarkal zu ernenern.

Auch wir richten an unſere verehrten Leſerinnen
und Leſer in Stadt und Land die Bitte, bei unſerer
Grpedition oder unſeren Austrägern die Ex
nenernng des Abonnements bewirken zu wollen.
Gibt doch gerade der Herbſt und der anſchließende
Winter mit ſeinen langen Abenden die gehörige
Zeit zum Leſen des heimiſchen Blattes, das in alt
bewährter Weiſe über den Gang der politiſchen

Verhältniſie, die wichtigſten Begebenheiten des Jn
und Auslandes in umfaſſender Weiſe unterrichtet

und insbeſondere über die Vorgänge in unſerer
engeren Heimat ſorgfältig berichtet.

Die ſtändig wachſende Abonnentenzahl unſerer
er iſt auch auf die Reichhaltigkeit und den

rfolg der Jnſerate von großem Einfluß geweſen
und ſtetig hat die Zahl derer zugenommen, die ſie
ſtändig für ihre Ankündigungen benützen.

Wir bitten unſere geehrten Leſerinnen und Leſer
auch im neu beginnenden Quartal das heimatliche
Blatt weiter zu halten und in Freundes und Be
kanntenkreiſen einpfehlen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Expedition der „Annaburger Zritung“

NB. Vom l. Oktober haben wir Frau Wirgis
mit dem Austragen unſerer Zeitung beauftragt
und dieſelbe ermächtigt, die Abonnementsbeträge
pro 4. Vierteljahr gegen Quittung entgegen zu
nehmen. Die Expedition.

Amtlicher Seil.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung von 288 qm Pflaſter an den
Brücken auf der Annaburg- Jeſſener und Anna
burg Schweinitzer Straße ſoll am

Dienstag den 2. Oktober d. Js.
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis zum 2. Oktober vormittags
II Uhr im Büregu des Unterzeichneten, wo auch
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Annaburg, den 24. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Nundſchau.

Deutſchland. Die goldene Hochzeit des badiſchen
Großherzogpagares iſt am Donnerstag in Gegenwart
des Kaiſers und der Kaiſerin in Karlsruhe feſtlich
begangen worden. Feierliches Glockengeläute,
Choralmuſik und 101 Kanonenſchüſſe leiteten den
Hauptſeſttag ein. Das Kaiſerpaar traf um 10 Uhr
Vormittags ein und wurde vom Großherzog und
ſeiner Gemahlin begrüßt. Auf dem Wege nach dem
Schloſſe bildete eine ungeheure Menſchenmenge aus
der Stadt und dem ganzen Lande Spalier, darunter
viele in der kleidſamen Schwarzwälder Tracht.
Brauſender Jubel begleitete die Fahrt der Majeſtäten.
Am Schloßtor waren zur Begrüßung verſammelt
Großherzog Friedrich und Großherzogin Luiſe mit
ihrer Tochter und dem Kronprinzen von Schweden,
dem Silberpagare, und zahlreiche andere Fürſtlich
lichkeiten. Die Begrüßung zwiſchen den kaiſerlichen
Majeſtäten und dem Jubelpaar war überaus herz-
lich. Nach dem Eintreffen weiterer Gäſte, darunter
der König von Belgien und der Herzog von Ko
burg Gotha einpfing das Großherzogpaar die Glück
wünſche zur goldenen Hochzeit. Nachmittags brachten

25. September 1906. De
die vereinigten Männergeſangvereine vor dem
Schloſſe ein Ständchen dar, dem die Fürſtlichkeiten,
vom Publikum mit donnernden Hochrufen begrüßt,
vom Balkon aus beiwohnten. Abends fand große
Feſttafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer das Jubelpaar
mit beredten Worten feierte und ihm und dem
ſchwediſchen Kronprinzenpaare ſein Glas weihte.
Die Stadt war feſtlich beleuchtet und vor dem
Schloſſe ſtaute ſich eine gewaltige Menſchenmenge,
die dem Großherzog Friedrich und der Großherzogin
Luiſe begeiſterke Huldigungen darbrachte.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen nach
Beendigung der Feſtlichkeiten in Koburg und Karls
ruhe am Sonnabend im oſtpreußiſchen Jagdſchloß
Rominten ein.

Herzog Georg von Meiningen beging ſein
40jähriges Regierungsjubiläum am Donnerstag in
aller Stille in ſeinem einſamen Landhauſe am ober
bayriſchen Königsſee. Alle Beglückwünſchungen e.
unterblieben auf ſeinen Wunſch.

Herzog Ernſt von Altenburg hat einen Er
laß veröffentlicht, in dem er für alle Beweiſe der
Liebe und Anhänglichkeit, die ihm bei ſeinem 80. Ge
burtstag zuteil geworden ſind, von ganzem Herzen
ſeinen innigſten Dank ausſpricht.

Der Gegenbeſuch König Haakons in Berlin
wird Mitte Dezember ſtattſinden. Vorher, am
4. Oktober, wird das norwegiſche Königspaar den
däniſchen Hof und wahrſcheinlich Ende Oktober
England beſuchen

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow iſt wohl
behalten in Homburg v. d. H. eingetroffen und hat
dort mit ſeinem Gefolge im königlichen Schloſſe
Wohnung genommen.

Prinz Adolf von SchaumburgLippe, der
Schwager unſeres Kaiſers, iſt nicht Regentſchafts
kandidat ſür Braunſchweig. Der fürſtliche Hof in
Bückeburg läßt alle Gerüchte, die von dem Prinzen
Adolf als dem Nachfolger des verſtorbenen Regenten,
Prinzen Albrecht von Preußen zu erzählen wußten,
als auf Unwahrheit beruhend bezeichnen
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P Ein Frauenleben.
7 Erzählung von Fritz Reutter.

(Fortſetzung.)

Bruno blickt Frau Falkner ſtumm an und er
wartet, daß auch ſie ihn wiedererkenne. Jhr plötz
liches Erbleichen allein offenbart ihm, daß ſie ihn
wiedererkannt. Sie ſenkt das ſchöne Haupt,
lächelt ein wenig und bewegt ſich der Türe zu.

„Jch habe micht verſpätet,“ ſagt ſie gelaſſen,
„und muß mich beeilen. Jch habe geleſen und
die Zeit darüber ganz vergeſſen.

Richt das leiſeſte Zeichen, kein Zittern in
ihren Worten verrät die Verlegenheit, in der
ſie ſich fühlen muß. Jhrer abſoluten Gelaſſen

ſtrahlend

Torheit

„Du haſt ſie geſehen, du kennſt nun auch
die ne für das, was du für meine

felteſt.

„Gefällt ſie mir ruft Stauffer laut auf
lachend, ſo daß er ſich ſelbſt ſchämt, „und ich
habe kein Wort mit ihr gewechſelt

freundlichſte im ganzen Hauſe und wir einen ſchönen, krauxigen Antlitzes ließ keine
konnten ſie jetzt doch nicht vertreiben, du ver
ſtehſt, nicht wahr

Sobald ſie auf Brunos Zimmer
kommen ſind
Minuten, wie um nachzuſehen, ob alles in
Ordnung ſei, und als er ſich ſchließlich der
Tür zu bewegt, ſagt er zögernd und glück

Freude in ihm aufkommen.
ihm. Er iſt dafür dankbar.

ange
verweilt einige Dinge zu reden.Georg noch

auf ihn richtet.

Gefällt ſie dir

u ſchätzen
Und

Sie ſitzt fern von
Denn er hätte es

nicht vermocht, mit ihr über ganz gleichgültige
Glücklicherweiſe ſitzt ſie am

andern Ende des Tiſches an Georgs Seite,
während er ſelbſt der Fürſorge der e

auswirtin Gertrud überlaſſen iſt ihre
ragunen Augen voll unverhohlener

Das Souper iſt gut, die Weine ſind tadel
los Bruno war von jeher ein Freund der
Tafelfreuden und weiß ein gutes Eſſen wohl

Das Geſpräch wird lebhaft dank
er überſprudelnden Heiterkeit der Frau Armur

und ſie ſelbſt, die er einſt faſt geliebt
für immer unglücklich zu machen, raubt ihm
allen Genuß verwandelt die Speiſen in
Aſche in ſeinem Munde und macht die Weine
gallenbitter. Wenn er nur früher gekommen
wäre oder lieber gar nicht. Die Gegen
wart der Frau, die er einſt geliebt nür
nicht tief genug, um ſie auch zu heiraten
macht ihm die Gegenwart der andern, die er
jetzt 7 heiraten wünſcht, zum Vorwurf und
bertreibt alle Freude aus ſeinem Herzen

Aber dieſe Blicke, ſo unauffällig ſie auch
geweſen ſein mochten, waren doch den ſcharfen
Augen der neben ihm ſitzenden Baronin nicht
entgangen.

die
Freundlichteit

heit muß er ſich fügen.
Einen Augenblick iſt er wie gelähmt im

Gefühl der entſetzlichen Lage, in der er ſich auf
einmal befindet. Er tritt einen Schritt vor
wärts, und ſein erſter Gedanke iſt, ſie mit dem
Namen anzureden, unter dem er ſie früher
gekannt. Er zögert, und im gleichen Augen
lick wird die Tür aufgeriſſen, und Georg
Baumbach erſcheint, tritk beiſeite, um Frau
Falkner Platz zu machen, die das Zimmer
verläßt, während Bruno Stauffer von ſeinem
Freunde am Arme fortgezogen und nach ſeinem
Zimmer geführt wird.

„Wir ſind genötigt, dir das rote Zimmer
zu geben,“ ſagt Georg, ſich entſchuldigend.
„Jch hätte dir lieber dein eigenes Zimmer von
früher gegeben du weißt, wir nennen es
immer noch dein Zimmer, obgleich du ſeit
Jahren nicht mehr darin geſchlafen haſt. Aber
Gertrud gab es Frau Falkner es iſt das

wie ſich Georg etwas enttäuſcht abwendet, fügt
er raſch hinzu: „Jedenfalls iſt ſie eine ſehr
ſchöne Frau.“

Und wie ſich die Tür ſchließt und er allein
zurückbleibt, blickt er verwirrt um ſich, als
befinde er ſich in einer ganz unwirklichen
Welt. Binnen weniger Augenblicke hat dieſe
Welt für ihn ein ganz andres Geſicht an
genommen. Dieſes glückliche Landhaus, wo
er Ruhe und VBehaglichkeit zu finden hoffte
wird mit einem Schlage der Ort eine
furchtbaren Geheimniſſes, deſſen Löſung er
kennt, und ihm bleibt nichts übrig, als, ſo
bald die Glocke läutet, hinunterzugehen und
mit Mathilde Forſter als der Braut ſeines
alten Freundes Georg Baumbach zu Tiſche
zu ſitzen.

7

Stauffer hatte ſich gefreut auf den Tiſch
ſeines Freundes aber die Gegenwart des

und der ſcharfen, biſſigen Reden der Baronin
Baſſus. So findet er auch einige Augenblicke,
um ſeine Augen nach Frau Falkner zu werfen
und zu ſehen, welche Stellung ſie in dieſem
ruhigen Hauſe einnimmt.

Dieſe unauffällige Beobachtung
ihn auch bald, daß Georgs charakteriſtiſches Wort
wohl die Wahrheit ſagt. Sie iſt oder erſcheint
wenigſtens die ruhigſte Frau der Welt. Sie
ſpricht wenig, lächelt ſelten, und es ſchwebt um
ſie eine Atmoſphäre voll Würde und Zurück
haltung, die ſie über die alltägliche Bewunde-
rung gewöhnlicher Männer erhebt. Selbſt
Georgs Verhalten ihr gegenüber kommt ihm
vor wie das eines Mannes, der einer Königin
huldigt, nicht das des Bräutigams und ſie
nimmt all ſeine Aufmerkſamkeiten entgegen mit
einer Ruhe, die faſt an Kälte grenzt. Der Ge
danke aber, daß es ſeinen Händen überlaſſen
war, das Glück ſeines Freundes zu ſtören

überzeugt

„Sie iſt eine ſehr ſchöne Frau, nicht wahr
fragt ſie plötzlich, ihm ins Auge blickend.

Er nickt gelaſſen, ohne jedoch die Verſtellung
ſoweit zu treiben, als verſtünde er gar nicht,
von wem ſie rede.

„Ein ſchönes Geheimnis,“ e die Baronin
im gleichen Tone fort. „IJch bin nur begieri
wann es gelöſt wird oder ob es je gelöſt
wird Aber ums Leben gern möchte ich das
Ende davon ſehen leider muß ich morgen ab
reiſen und ſo wird meine Neugier ſchwerlich be
friedigt werden.“

„Jnwiefern iſt Frau Falkner denn ein
Geheimnis 2“ gibt Stauffer zurück, nicht wenig
erſtaunt über den Scharfblick der älteren Dame.
Er iſt ſich kaum bewußt, daß er über ihren
Namen Frau Falkner faſt geſtolpert iſt; aber
auch dieſer Umſtand entgeht der Baronin nicht.

„Vor allem,“ antwortet ſie ſo leiſe, daß es
niemand hören kann, „iſt es ein mir unerllär



2 Mill. Fahrkartenſteuer. Die Fahrkarten
ſteuer hat der Köln. Ztg. zufolge im Gebiete der
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahn gemeinſchaft nach den
vorläufigen Ermittelungen ein Geſamtergebnis von
rund 1200000 Mark im Monat Auguſt. Jn ganz
Deutſchland wird man das Ergebnis auf etwa
2 Mill. Mark ſchätzen können.

Jn der Weißenſeer Gemeinde Vertretung
wurde mitgeteilt, daß die Aufſichtsbehörde die Wahl
des ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreters Taub-
mann zum Mitgliede des Kuratoriums der Real
ſchule nicht beſtätigt hat. Der Schöffe Dr. Pape gab
der Meinung Ausdruck, daß Sozialdemokraten über
haupt nicht in Schulkommiſſtonen hineingehören.
Die Gemeindevertretung aber lehnte die Vornahme
einer Neuwahl an Stelle Taubmanns ab und be
ſchloß das Ergebnis des Einſpruchsverfahrens des
Nichtbeſtätigten gegen die Verfügung des Provinzial
ſchulkollegtums abzuwarten.

S Die neuen Vorſchriften über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen kreten am Oktober in Kraft. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt, daß dann nur ſolche Per
ſonen, und zwar nicht unter 18 Jahren, Kraftfahr-
zeuge führen dürfen, die ein Zeugnis einer ſachver-
ſtändigen Behörde über ihre völlige Vertrautheit
mit den Einrichlungen und der Bedienung des
Fahrzeugs beſitzen. Dieſes Zeugnis muß außerdem
beglaubigt ſein. Durch dieſe Maßnahme wird ſich
hoffentlich die Zahl der AutomobilUnglücksfälle
vermindern, und das kann nur im Jntereſſe des
neuen Verkehrsmittels ſelbſt liegen.

Aus Südweſtafrika kehrk am 26. September
wieder ein großer Truppentransport heim. Es ſind
rund 700 Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften
Angeſichts der ſich endlich auch im Süden des Schutz
gebiets beſſernden Lage iſt mit der allmähligen
Zurückziehung weiterer Truppenmaſſen zu rechnen.

Frankreich. Die Abſchaffung der Armee. Jn
Paris veranſtalteten die Antimilitariſten anläßlich
der Einberufung der Rekruten im 19. Bezirke eine
Verſammlung, zu der auch die Rekruten eingeladen
waren. Verſchiedene antimilitariſtiſche Redner eifer
ten gegen die Armee und den Patriotismus Eine
Reſolution wurde angenommen, in der es heißt
„Die Antimilitariſten erklären, nachdem ſie über die
ſozialen Gefahren des Militarismus unterrichtet ſind,
daß nur die Abſchaffung der Armee die Geſellſchaft
von dieſen Krebsſchaden heilen kann Die Rekru
ten ſollen in der Armee Propaganda für dieſes
Programm machen. Man wird, wenn ſie das ver
ſuchen ſollten, den Jünglingen ſchon Mores lehren.

BRnßland. Der Zar hat ſeine Meerfahrt ver
längert und iſt wegen der begründeten Furcht vor
Attentaten nicht zum Begräbnis Trepows nach
Peterhof zurückgekehrk. Nach neueren Meldungen
wurde in Peterhof abermals eine Verſchwörung
gegen das Leben des Zaren entdeckt. Mehrere Be
amte und Diener innerhalb des Palaſtes ſind in
die Angelegenheit verwickelt und bereits verhaftet.
Ein Offizier der Garde, der den Revolutionären
Hilfsdienſte leiſtete, erſchoß ſich, um der Verhaftung
zu entgehen. Die Verſchwörer hatten ſechs Bomben
in den kaiſerlichen Palaſt geſchmuggelt und ſorg
fältig verſteckt. Jnfolgedeſſengtelegraphierte Miniſter
präſtdent Stolypin perſönlich ſofort dem Zaren, er
nöchte ſeine Rückkehr nach Peterhof noch aufſchieben.
Die Meerfahrt in den finniſchen Schären ſoll nun
bis Ende September ausgedehnt werden.

Jn Helſingfors ſind am Mittwoch morgen
gemäß dem Spruche des Kriegsgerichts 17 Matro
ſen der Swegborger Marinekompagnie erſchoſſen
worden. Von den übrigen Angeklagten würden

80 zu Zwangsarbeit von verſchiedener Dauer und
Verſetzung in das Strafbataillon verurteilt, 11 frei
geſprochen

Aus Eriwan meldet der Generalgouverneur,
daß im Kreiſe Gangeſur vier katariſche Ortſchaften
eingeäſchert worden ſind. Die Einwohner ſind ge
flüchtet, Leichen liegen unbeerdigt, das Vieh iſt weg
getrieben, die Saaten ſind verbrannt. An den Ver
wüſtungen beteiligten ſich ſieben armeniſche Ort
ſchaften. Als das Militär anrückte, hatten die Arme-
nier die Gegend ſchon verlaſſen.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. In der am Donnerstag nach

mittag abgehaltenen Gemeinderatsſitzung gab der
Herr Gemeindevorſteher Reitzenſtein unter geſchäft
lichen Mitteilungen bekannt, daß ſich der Erlös
aus der diesjährigen Obſtnutzung auf 60 Mk. beläuft

Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtung im
bevorſtehenden Winterhalbjahr erforderlichen Petro
leums wurde Herrn Kaufmann Riemann, die des
Brennſpiritus der Firma J. G. Hollmig's Sohn als
Mindeſtſordernden übertragen. Die Anbringung
des Kaſtens zur Aufnahme der Wetterprognoſen,
zu deſſen Lieferung ſich Herr Fabrikdirektor Schaefer
ſ. Zt. bereit erklärt hatte, wurde vom hieſigen Poſt
ant abgelehnt. Die Aufſtellung einer Laterne in
der Torgauerſtraße in der Nähe der alten Poſt iſt
ein dringendes Bedürfnis und beauftragt Verſamm-
lung den Herrn Gemeindevorſteher den geeigneten
Platz hierfür auszuwählen. Weiter wird bekannt
gegeben, daß die Anſtellung eines Straßenwärters
erforderlich ſei. Die Verſammlung beſchließt, daß
der Gemeindevorſteher vorläuſtg eine geeignete Per
ſon mit den jetzt nötigen Arbeiten und Aufſicht der
Straßen betrauen möge; nach deſtnitiver Fertig
ſtellung der Chauſſee ſoll die Anſtellung eines
Straßenwärters erfolgen. Nachdem die Verſamm
lung noch die Entfernung von zwei Bäumen an
der Promenade, welche den Fuhrverkehr von bezw.
nach der Züllsdorfer Straße beengten, gutgeheißen,
wurde dem Gemeinderechnungsführer Herrn Schlo
bach für die Gemeinderechnung pro 1905 Entlaſtung
erteilt. Die Einnahmen betrugen im verfloſſenen
Rechnungsjahre 42914.90 Mk, die Ausgaben da
gegen 4142,63 Mk., ſodaß ein Beſtand von 1472 21
Mk. verbleibt. Hierauf erfolgten die Wahlen der
Mitglieder bezw. Stellvertreter zur Voreinſchätzungs
Kommiſſion. Es wurden zu Mitgliedern die Herren
Riemann, Klingner, Oberländer wieder und Herr
Gottfr. Lehmann neugewählt. Zu Stellvertretern
erfolgte die Wiederwahl der Herren Klauſenitzer,
Riethdorf und Strauch, neugewählt wurde Herr
Schaefer Nach Genehmigung eines Antrages des
Herrn Bengſch um Wegnahme eines die Einfahrt
zu ſeinem Grundſtücke hindernden Baumes war
die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung, welcher
noch eine geheime Beratung folgte, erledigt.

Aunngaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monat Auguſt 1906 in den Marktorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durechſchnitts Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſe für Weizen 16,41 Mk., Rog-
gen 14,68 Mk. Gerſte 14 Mk. Hafer 18,78 Mk. Kar
koffeln 8,25 Mk., Richtſtroh 4,25 Mk., Krummſtroh 3,50 Mk.,
Heu 3,50 Mk., pro 100 Kilogramm. Rindfleiſch von der
Keule 1,80 Mk., do. Bauchfleiſch 1,40 Mk. Schweinefleiſch
51 Mk. Kalbfleiſch 1,50 Mk, Hammelſleiſch 1,60 Mk.
geräuch. hieſigen Speck 1,80 Mk., Eßbutter 2,46 Mk., pro
I Kilogramm. Eier 3,78 Mk. per Schock.

Nach dem Zigarettenſteuer Geſetz hat jeder
der den Kleinhandel mit Zigaretten betreibt, dieſes
dem zuſtändigen Steueramk anzuzeigen. Außerdem
hat derſelbe in ſeinem Verkaufslokal eine Bekannt
machung auszuhängen. Dieſer Aushang iſt auf
dem Steueramt unentgeltlich zu beziehen.

Aufhebung der Lehrzeit im Handels
gewerbel Der Zentralverband der Handlungs
gehilfen und Gehilſinnen Deutſchlands hat in ſeiner
letzten Verſammlung nachſtehende Reſolution an
genommen „Die wirtſchaftliche Entwicklung des
Handels hat es dahin gebracht, daß junge Leute in
der ſogen. Lehre etwas Weſentliches lernen können.
Daher iſt die ſogenannte Lehrzeit längſt keine Lehre
mehr, ſondern weiter nichts als eine Zeit unerhörter
Ausbeutung durch niedrige oder ſelbſt gar keine
Entlohnung. Jn Erkenntnis dieſer Sachlage fordert
die fünfte Generalverſammlung des Zentralver-
bandes der Handelsgehilfen und »Gehilſtnnen:

die völlige Beſeitigung der ſogen. Lehrzeit und
die Anſtellung und Entlohnung der jungen Leute
beiderlei Geſchlechts als das, was ſie ſind, nämlich
als jugendliche Handlungsgehilfen. 2) die Umge
ſtaltung und Hebung unſeres geſamten Schul
weſens, insbeſondere des Volksſchulweſens, dergeſtalt,
daß jeder junge Menſch, wenn er die Schule verläßt,
mit Wiſſen ausgerüſtet iſt, hinreichend, um ihn für
unſeren Beruf zu befähigen.“

Domnmritz ſchy, 21. Sept.
zuſtande, nachdem eine in der Stadt gehaltene Um
frage ein durchaus befriedigendes Ergebnis ge
zeitigt hat.

Liebenwerda, 20. Sept. Jn Falkenberg be
ſchloß die Gemeindevertretung die Errichtung einer
obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule
In der Brikettfabrik zu Lauchhammer wurde der
Arbeiter Kutter aus Ruhland auf dem

ſtarb der Unglückliche alsbald im Knappſchafts
krankenhauſe.

Wittenberg, 20. Sept. Als ein hieſiger Arzt
am Dienstag ſpät abends nach Prühlitz fahren
wollte, kam der Kutſcher vom Wege ab und geriet
auf die Bahnſtrecke. Als er ſeinen Jrrtum ge
wahrte, lenkte er, außerdem in Angſt geſetzt durch
einen herankommenden Zug, ſo überſchnell um,
daß die Gabel brach und der Wagen, aus dem
Arzt und Kutſcher herausgeſchleuderk wurden, um
ſtürzte. Von dem nahenden Güterzuge wurde das
eine Pferd getötet, das andere e endaß es abgeſtochen werden mußte. Der
und ſein Fahrgaſt kamen mit leichten Quetſchungen
und Verſtauchungen davon.

Lurkenwalde.

Hauſe der Ziegelſtraße gewählt. Er verſteckte ſein
Vermögen nämlich in dem Raume unter den Dach e
ſparren des Gebäudes Dieſer Tage würde nun
der Schatz von einem Dachdecker, der am Dache
Reparaturarbeiten vollzog, entdeckt es waren 25

Wipper
boden vom Wipper mit in den Trichter geriſſen
An den hierbei erlittenen entſetzlichen Verletzungen

Einen ſeltſamen Aufbewah
rungsort für Geld hatte ſich ein Mieter in einem

Die Gasanſtalt kommt
e

Mark im Beutel. Jetzt behauptet jedoch der Eigen
tümer des Geldes, daß der Betrag ſich im ganzen
auf 75 Mark belaufen habe. Natürlich iſt darob
ein unerquicklicher Streit zwiſchen dem Beſitzer und
dem Finder entſtanden, der jedoch noch der Schlich

Mit Leuchtgas
tung bedarf

Gberswalde, 18. September.
vergiftet hat ſich geſtern hier die Ehefrau des Fri
ſeurs Mittag. Die Lebensmüde hatte den Gashahn
aufgedreht und das Gas eingeatmet. Die ſofort

e

liches Rätſel, weshalb ſich eine Frau mit ihrer
unwiderſtehlichen Anziehungskraft in einer ab
gelegenen Villa auf dem Lande einſchließen
ſollte. Und weiter ich habe wohl bemerkt,
daß ſie allen Fragen nach ihrem vergangenen
Leben ebenſo höflich wie entſchieden aus dem
Wege geht. Und zuletzt man ſchreibt ihre
Abneigung gegen Fremde einer Schüchternheit
und Scheu zu, die gar nicht in ihrem Charakter
liegen kann.“

„Warum ſollte ſie nicht ſchüchtern ſein
Keine wirklich hübſche Frau iſt ſchüchtern.

Es iſt das eine Eigenſchaft, welche ihr die Ge
ſellſchaft bald benimmt. Fragen Sie einmal
Frau Armur ſagt ſie leiſe lachend

„Jſt Frau Armur eine hübſche Frau?“ fragt
er allen Ernſtes.

„Sie glaubt es,“ verſetzt ſie wieder lachend
„Sie ſehen, ich ſchließe meine Augen nicht
wie ſo viele Leute, und ich habe Frau Falkner
beobachtet, ſo oft Fremde ins Zimmer traten.
Und immer denſelben Blick in ihren Augen
geſehen. Nur iſt der Blick nicht Schüchternheit

S es iſt Furcht. Schade, daß ich nicht ſah,
wie Sie ihr vorgeſtellt wurden.“

v hätten wenig bemerkt,“ verſetzt Stauffer

ruhig
Sie ſind ein Mann der Welt und haben
in ihrem Leben ſchon viele Leute geſehen,“ ſagt
ſie und wirft ihm einen plötzlichen durchdringenden
Blick zu. „Haben Sie Frau Falkner je zuvor
geſehen

„Nein ich habe Frau Falkner nie ge
ſehen.“

Aber auch dieſe ausweichende Antwort ent

eht ihr nicht er erkennt das aus dem zyniſchen
ächeln, das um ihre Lippen ſpielt. Glücklicher

weiſe wird das ihm läſtig werdende Kreuz
verhör unterbrochen, indem Gertrud ſich vom
Tiſch erhebt.

Sie dürfen nicht glauben, ich hätte kein
Mitleid mit ihr,“ fügt die Baronin raſch hinzu,
wie ſie ſich erhebt. „Sie hat ein Geheimis
und früher oder ſpäter muß es herauskommen.
Vielleicht wäre es beſſer für ſie, früher als
ſpäter. Könnte denn eine ſolche Frau mit
Georg Baumbach glücklich werden

Nach dem Eſſen begibt man ſich nach dem
Salon, einem geräumigen, etwas niederen Zim
mer, das noch ſo ausſieht, wie Bruno es in der
Erinnerung hat. Gertrud, Frau Armur und die
Baronin ſitzen in der Nähe des Ofens, während
Fräulein Fuchs die Sportsdame deren
hübſche Figur nur durch einen übermäßig hohen
Kragen entſtellt iſt eine franzöſiſche Chan
ſonekke am Piano ſingt. Frau Falkner ſitzt in
ihrer Nähe und hält eine feine Nadelarbeit in
den weißen Händen. Noch ehe Bruno zu einem
Entſchluß gelangen kann, hat ſich Georg an der
Seite ſeiner Braut niedergelaſſen, ſo daß ihm
nichts übrig bleibt, als ſich zu den andern
Damen zu geſellen. Er erinnert ſich jenes Ge
ſprächs mit Georg am Abend nach der Urteils
fällung, jenes leicht hingeworfenen Wortes ſe
„Was iſt ſie denn für eine Frau ja ſeine
eigenen Worte kommen ihm wieder in den Sinn
„Sie iſt die reizendſte Frau, die ich im Leben
je geſehen, und in ihrem Weſen liegt jener
weibliche Zauber, der einen Mann jeder Tor
heit, jedes Verbrechens fähig machen könnte.“

Und wie er Georg beobachtet, erkennt er auch,
daß deſſen ganzes Weſen, das die Liebe nie
gekannt, in der Liebe zu dieſer Frau aufgeht.

Endlich bietet ſich Bruno die langerwartete
Gelegenheit. Fräulein Fuchs hat ihr Liedchen
beendet und ſich in Geſellſchaft des Sports
mannes in eine Ecke des Salons zurück
gezogen.

„Es nützt nichts, Frau Falkner zu bitten,
auch einmal zu ſingen,“ ſagt Gertrud zu Bruno
„Das iſt ein Vergnügen, das ſie uns nur be
reiten wird, wenn wir ganz allein ſind. Jch
weiß nicht, warum
ſchönſten Stimmen, die ich je gehört.

Bruno geht mit Gertrud ans Pianv und
plötzlich bemerkt er, daß Georg, ſeiner Pflichten
als Hausherr eingedenk, ſich zu der Gruppe um
den Ofen geſellt hat, daß aber Frau Falkner
aufgeſtanden und ans Fenſter gegangen iſt, wo
ſie, vom Vorhang halb verdeckt, in den Garten
hinausblickt. Raſch entſchloſſen ſchreitet er durch
das Zimmer dahin und auf ſie zu.

Das Mondlicht fällt gerade auf ihr Antlitz,
ſo daß es noch bleicher und weißer ausſieht als
ſonſt. Wie ſie ſeine Schritte herankommen
hört, rührt ſie ſich nicht, regt ſich nicht, nur
nach augenblicklichem Zögern ſchlägt ſie die
Augen zu ihm empor und blickt offen in die

inen.
Und ſchließlich iſt ſie es, die zuerſt das Wort

ergreift.
„Was haben Sie mir zu ſagen ſpricht ſie

mit leiſer, dumpfer Stimme.
Die unergründliche Traurigkeit in ihren

Augen, die furchtbare Ruhe un ihren holden,

denn ſie hat eine der h
Auges fährt ſie fort: „Und ſind Sie es, der

kummervollen Mund rühren ihm das Herz.
und nur mit Anſtrengung vermag er zu ant
worten

„Wollen Sie mir glauben,“ verſetzt er
ruhig, „daß das, was ich Jhnen auch immer
zu ſagen haben mag, mir furchtbar ſchwer
fallen wird Es entſteht ein momentanes
Stillſchweigen. Sie wendet ihre Augen von ihm
ab und blickt ſinnend hinaus in die Nacht.

„Es iſt lange her,“ beginnt ſie wieder, „da
ſagte ich Jhnen einſt, daß ſich immer jemand
ſinden würde, um mich zu Tode zu hetzen, wo

in ich auch gehen möchte.“ Und blitzenden

mich verraten will
„Mein Gott ſtößt er faſt atemlos zwiſchen

den Zähnen hervor und einen Schritt näher
kretend. „Warum wollen Sie mir meine Pflicht
noch erſchweren 2 Begreifen Sie die Lage nicht,
in der ich mich befinde ?2“

Sie zuckt zuſammen und im Dunkel des
ſchweren Vorhanges ſieht er nur, wie ſte ihre
weißen Hände an die keuchende Bruſt legt.

„Sagen Sie mir, was Sie vorhaben,“ ſpricht
ſie leiſe, beruhigt. „Laſſen Sie mich wiſſen, was
ich zu erwarten habe

Aber noch ehe er eine Antwort auf ihre
Frage ſinden kann, verklingen die letzten Worte
des Liedes, das Gertrud geſungen, und im
Zimmer herrſcht tiefe Ruhe.

Es iſt unmöglich, mit Jhnen hier zu reden
antwortet er im leiſeſten Flüſtertone. Sagen
Sie mir, wann und wo ich Sie allein ſprechen
kann.
EF 7 (Forkſetung folgt
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die kürzlich in Potſchappel gefundene Fahne der

eingeleiteten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich
als erfolglos
Deſſau 19. September. Mit einem geladenen
Revolver ſpielte dieſer Tage der Sattlerlehrling
Richard Fauſt. Zuerſt zielte er auf einen Arbeits
burſchen und richtete dann, als der Schuß verſagte,
die Waffe gegen ſich. Ein Knall, und der junge
Menſch ſtürzte ſchwer getroffen zu Boden. Man
ſchaffte ihn mit einer Wunde in der Bruſt beſin

nungslos ins Krankenhaus. Eines ſchweren
Dienſtvergehens machte ſich ein Unteroffizier der
hieſigen Garniſon ſchuldig, indem er, jedenfalls im
Vertrauen darauf, daß während der Abweſenheit
der Garniſon zum Manöver die Reviſion der Wachen
nicht ſo ſtreng gehandhabt werden würde, als

Wachthabender auf der Hauptwache ſeinen Poſten
einfach im Stich ließ und mit Ziviliſten in der
Stadt zechte. Die nicht erwartete Viſitation der
Wache erfolgte aber, und der Pflichtvergeſſene wurde,
nachdem man ſeiner habhaft geworden war, ſofort
in Arreſt abgeführt. Eine empfindliche Strafe ſteht

Eilenburg 20. September. Durch einen Berg
rutſch iſt heute früh in der 4. Stunde das Portier
haus der Etlenburger KattunManufakturwaren,
Aktiengeſelſchaft, am Schloßgraben umgeworfen

worden, ſo das es in ſich zuſammenbrach. Der
Portier wurde getötet.

Ragdebunrg, 20. Sept. Geſtern abend gegen
l Uhr verſuchte der wohnungsloſe Arbeiter Wil

helm Rudolph auf dem Johanniskirchhof die hier
wohnhafte Arbeiterin Hedwig Streithoff zu erſchießen.

Dann verletzte er ſich ſelbſt durch einen Schuß in
den Mund anſcheinend ſchwer. Er wurde nach der
altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.

Goxsleben, 21. Sept. Zu dem Unglücksfall
e auf dem Manövergelände wird noch ergänzend be

richtet, daß es ſich um den hieſigen Einwohner
Landwirt Fritz Lutze und ſeinen jährigen Sohn

handelt. Trotz Warnung des Poſtens, das Geſchütz
nicht anzurühren, hat ſich L. doch, als der Poſten
bei ſeinem Rundgange um die aufgefahrenen Ge
ſchütze der 4. Bakterie des 19. Artillerie- Regiments
(Erfurt) den Rücken wendete, an einer Kanone zu
ſchaffen gemacht und dieſe zum Entladen gebracht,

wodurch dem vor der Mündung des Rohres ſte
henden Knaben der Kopf vom Rumpfe geriſſen
wurde. Es verlautet, daß der auf Poſten ſtehende
Soldat nicht gewußt habe, daß die Geſchütze ge

laden waren, da er nicht mit der Batterie gefahren
war Deile des zerſchmetterten Kopfes ſollen noch

eter weit gefunden worden ſein.
eipzig, 21. September.

Mittwoch zum Donnerstag zerſprang in der Brau
erei von Bauer das über 50 Zentner ſchwere und

5 Meter im Durchmeſſer haltende Schwungrad der
im Gange befindlichen Dampfmaſchine. Ein ſchwerer

Deil des Rades durchſchlug die dreiviertel Meter
ſtarke Mauer des Maſchinenhauſes und ſlog 18
Meter weit auf die Straße, ein zweites Stück wurde

in die Höhe geſchleudert und zertrümmerte die Decken
der zwei Etagen, ein drittes nahm ſeinen Weg

durch die nach dem Hofe gerichtete Mauer. Ver
letzt wurde niemand. Man nimmt an, daß das
e Verſagens des Regulators geſprun
gen iſt

Flöha (Sachſ.), 19. Septbr. Beim Schauturnen
Sonntag wurde der hieſigen Turnvereinigung

früheren vereinigten Turnerſchaft in Flöha, die im
Jahre 1848 an den Aufſtänden beteiligt war und
der die Fahne abhanden gekommen war, durch den
Gemeindevorſtand wieder feierlich übergeben Ein
Mitſtifter dieſer Fahne war bei der Uebergabe noch
mitanweſend. Die Fahne iſt in Potſchappel in einem
früherem Zollhaus unter dem Dache in einer alten
Kiſte aufgefunden worden.

Reſerve hat Ruhr
Zwei lange Jahre ſind vergangen,

Und Ruh hat die Reſerve nun
Paradeſchritt wird nicht gegangen,
Jetzt dürfen wir uns gütlich tun!
Der Herr Sergeant, der muß jetzt ſchweigen,

e e e
Fürs freie Laud, ſowie auch zum Treiben

ſchöne ſtarke

e r

Jn der Nacht vom

geteilten Wege in den Hof

empfiehlt

Blumenzwiebeln,
als Hyagzinthen, Tulpen, Croens, Seilla und Narziſſen.

Frei ſind wir nun vor Drill und Bann!
Laut pocht das Herz, die Gläſer ſteigen
Hoch lebe der Reſervemann!

Lebt wohl denn ihr Kaſernenräume,
Auch du Kaſernenhof, leb wohl!
Es denken Euer noch die Träume,
Bau ich erſt wieder Kraut und Kohl!
So manche liebe, frohe Stunde
Jn Euren Hallen mir verrann,
Wir waren eine frohe Runde
Hoch lebe der Reſervemann!

Jhr, die ihr weiter noch müßt üben
Kniebeuge, Kehrt und Marſch und Tritt,
Laßt's eitch die Seele nicht betrüben,
Nimmt euch ein Fluch mal kräftig mit!
Ein Fluch iſt noch kein Beinbruch, aber
So mancher ſtößt ſich ſchon daran
Man ſagt ſo einen ſticht der Haber!
Hoch lebe der Reſervemann!

Nun will in das Zivil ich ſteigen,
Jch komm mir ſelber komiſch vor
Wie ſaß der bunte Rock ſo eigen,
Wie keck die Mütze auf dem Ohr!
Mit dieſem Hut, in dieſem Rocke
Man ſelbſt ſich kaum erkennen kann,
Dazu die Troddeln an dem Stocke!
Hoch lebe der Reſervemann!

Doch heimwärts geht's! Die Eltern, Brüder,
Die Schweſtern und das Liebchen fein,
Wie freut es, ſie zu ſchauen wieder
Und wieder ganz daheim zu ſein!
Das Leben ruft! Soldatenjahre
Sind nun dahin! Die Zeit verrann!
Um uns der Herbſt, der leuchtend-klare
Hoch lebe der Reſervemann!

Vermiſchtes.
130 000 Mark ans der Münchener Münze

geraubt. Aus der königlichen Münze am Hofgraben
in München ſind in der Nacht zum Freitag etwa
130000 Mark in neu geprägten Zehnmarkſtücken
geſtohlen worden. Von den Tätern des überaus
kühnen Diebſtahls fehlt bis jetzt noch jede Spur.
Soviel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, waren an
der Tat mindeſtes zwei Perſonen beteiligt, die eine
genaue Kenntnis nicht nur der Lokalitäten, ſondern
auch der Verhältniſſe in der Anſtalt hatten. Unter
dem Gebäude fließt der Pfiſterbach hindurch, der
zurzeit wegen der Bächreinigung waſſerfrei iſt. Die
Diebe gingen im Bett des Baches vorwärts bis zu
einem Waſſerrad, ſprengten dort von einer eiſernen
Dür das Schloß ab und ſtiegen dann ungehindert
in das Erdgeſchoß des Gebäudes empor. Von hier
aus nahmen ſie ihren Weg durch die Maſchinen
räume, erbrachen zwei Holztüren und eine Glas-
tür und ſchließlich einen Holzſchrank, dem ſie ohne
beſondere Schwierigkeiten das Geld entnahmen,
das in einem gewöhnlichen Waſchſchäffel lag. Den
Rückzug ſcheinen die Diebe genau auf demſelben
Wege angetreten zu haben. Die Münzen ſind
nagelneu, da ſie erſt vor einigen Tagen die
Prägemaſchine und den Juſtierſaal verließen. Sie
tragen das Münzzeichen D, die Jahreszahl 1906
und das Bildnis des Königs Otto. Auffallen muß
es, das die Geldſtücke in einem einfachen Holzſchrank
aufbewahrt wurden. Andererſeits beſtätigt die Tat
ſache, daß die Diebe mit den Verhältniſſen der Münze
genau Beſcheid gewußt haben. Erſt am Freitag
früh um 7 Uhr wurde der Diebſtahl entdeckt. Jn
dem Schranke befand ſich auch eine Partie unge
prägten Goldes, das jedoch von den Dieben liegen
gelaſſen wurde. Den Dieben iſt der Diebſtahl
geradezu leicht gemacht worden. Jn der Geld und
Goldverwahrungsſtätte der Münze, die doch ſo hohe
Werte und Summen verwahrt, hat kein Wächter
nächtliche Rundgänge zu machen, meldet kein Hund
den etwaigen Eindringling, das moderne und nicht
zu koſtſpielige Hilfsmittel elektriſcher Klingel- und
Alarmapparate findet ſich den M. N. N. zufolge
an keiner Tür. Die Diebe, die auf dem ſchon mit

em,

konnten alſo ziemlich ſicher ſein, daß ſie ungeſtört
blieben. Die einzigen Sicherheitsmaßregeln zur
Verhütung eines Einbruches im Münzgebäude be
ſtehen darin, daß alle Geldmünzen und Metälle
in feuerſicheren Gewölben mit doppelten Panzer
türen auſbewahrt werden. Die Münchener Polizei
iſt natürlich in ſieberhafter Tätigkeit ſie verfolgt
eifrig alle Verdachtsmomente, aber wie bei allen
Bargelddiebſtählen wird es ſchwer halten, den Täter
zu faſſen.

Der „Pirnger Anzeiger“ ſchreibt „Ein be
merkenswerter ManöverUnfall ereignete ſich am
Donnerstag voriger Woche in unmittelbarer Nähe
des Königs Friedrich Auguſt bei Liegnitz; Jn das
dortige Garniſon Lazarett wurde gegen 6 Uhr Nach
mittags ein ſchwer verwundeter Mann, Reſerviſt,
vom 156. Jnfanterieregiment (Brieg) eingebracht,
der einen ſcharfen Schuß durch die Bruſt glück
licherweiſe ohne die Lunge zu verletzent erhalten
hatte. Eine Lebensgefahr beſteht für den Verletzten
nicht. Wie ein ſcharfer Schuß abgegeben werden
könnte, bedarf noch der Aufklärung. Einer der
erſten, die ſich um den niedergeſunkenen Soldaten
bemühten, war der König Friedrich Auguſt von
Sachſen.“

Bei der CErploſton eines Dampfrohrs getötet.
Aus Weißenfels wird gemeldet Jn einer hieſigen
Strohſtofffabrik erplodierte während der Mittags
zeit eint Dampfrohr. Von fünf Arbeitern an der
Schwebebahn, die bei dem Rohre Mittagsraſt hieltetr,
wurden zwei getötet und drei lebensgefährlich
verletzt.

Zuſammen gelebt, zuſammen geſtorben. Eine
ſeltene Leichenfeier fand in Molsheim ſtatt. Zwei
Schweſtern namens Loth, die eine 85 Jahre, die
andere 78 Jahre alt, wurden zu Grabe getragen.
Schon ſeit längerer Zeit konnten ſie ihres hohen
Alters wegen nicht mehr ausgehen und hüteten be
ſtändig das Bett. Nur noch einen Wunſch hegten
ſie, miteinander ſterben zu können. Und in der Tat,
er wurde ihnen gewährt. Die ältere ſtarb 9 Uhr
abends, die jüngere einige Stunden ſpäter

5000 Mark in falſchen Zwanzigmarkſtircken
wurden ber einer Hausſuchung in Niederwelſungen
im Bezirk Kaſſel gefunden. Gegen den Beſitzer des
Häuschens wurde ein Strafverfahren eröffnet.

Ringfreie Ohrfeigen. Einen Beitrag zum
Bierkrieg bringt der folgende Vorfall, der ſich in
Lugau ereignet hat. Ein halbwüchſiger Burſche
ärgerte bereits ſeit einiger Zeit die Wirte mit der
immer wiederkehrenden Frage „Haben Sie ring-
freies Bier Ueberzeugt von der Güte dieſes
„Witzes“, verſuchte er auch, den Fleiſchermeiſtern
damit zu imponieren. Auf ſeine ſchnippiſche Frage
„Haben Sie ringfreies Fleiſch 2“ erwiderte der erſte,
an den er ſich heranmachte, ſehr höflich: „Bitte,
einen Augenblick“, zog ſeinen Trauring vom Finger
und verſetzte dem verdutzten Burſchen ein paar
ſchallende Ohrfeigen mit dem freundlichen Be
merken „So, hier haben Sie einige ringſreie
Von ringfreien Dingen will der Burſche ſeitdem
nichts mehr wiſſen.

bewahrteste
Nahrung efür S v qesunde u.M maeagen-

da rm kranke
Kira d e

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 22. September.

diſcher, 174 176,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 155 bis
156,80 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
143-155, gute 156--168 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 168-177, mittel 158 167, gering 154 157, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 146,00 147,00
runder 129,50--134 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 157-- 162, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,75.
Roggenmehl 0 u. T 20,7022,30. Weizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,30 10,70 Mk.

Weizen, inlän

S eu Rochem, ſf
Pratem u. vacken

Grob's Gärtnerei.

Reichhaltige a

Vorddeutsohe Allgemeine Zeitung

BERILIN SV. 48.

National a Unterhaltench

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.



Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

Herliner Dolks-Zeitung
mit illuſtriertem Sonntagsblatt

Ghefredakteur: Karl Vollrxath
W täglich zweimal erſcheinend, iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres
in der ganzen deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“

M r jeden Arbeitgeber und Arbeitknehmer unentbehrlich Jn jeder
S Zeile intereſſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks Zeitung.

Friſch, ſchneidig, unerſchrocken
iſt die Deviſe, unter der die „Berliner Volks Zeitung“ für Frei

heit und Recht kämpft.
Im nächſten Quartal gelangt zum Abdruck Der Deteltiv-

Roman von Conan Doxie
„Der Hund von Baskerville“
eine der ſeuſationellſten Erſcheinungen der engliſchen Romanlittera
inr. Der Held der Geſchichte iſt Sherlock Holmes, ein Privat
gelehrter, der ſeine großen Eigenſchaften zur Enträtſelung ge
heimnisvoller Verbrechen benutzt. Wenn Behörde und Geſellſchaft
keinen Rat mehr wiſſen, ſenden ſie zu Holmes. Das iſt der Fall
auch im „Hund von Baskervälle“. Eine düſtere Sage der
Vorzeit wird mit einem geheimnisvollen Kriminalfall unſerer Tage
in eine merkwürdige Verbindung gebracht. Der Leſer wird durch
die geiſtreiche Verſchlingung der Fäden bis zum Schluſſe in atem

loſer Spannung gehalten.

I Abonnementspreis bei z 5 oder 2 Mk. 40 Pf.h allen Poſtanſtalten nur 80 Pfg 2 monatlic vierteljährlich

Annoneen in der weitverbreiteten „Berliner Volks
Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirkung.

I EGrepedition der Berliner Volks Zeitung, Berlin S. 19.

e h

Braunſchweiger
Mettwurſt,

ff. Salami, Blockwurſt,
Cervelatwurſt,

Halberſtädter Würſtchen
empfiehlt

m. Richter
Feinſtes Thüringer

Musgewürz
von friſcher Sendung

Schweizer
Edamer
Limburger
Kräuter

und Kuh
empfiehlt

Käſe

und Wieſendüngung
empfehle unter Garantie der Ge
haltsprozente

e

in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Kattune, Satin,
Blaudruck, Gingham,

weiſze Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Servietten, Taſchentücher uſw.
in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg.

Kleiderſtoſe

Heb. Hchimmeuer.

hosphorsauren alt
und zur Aufzueht von Jungyieh unbedingt nöthig,

empfehlt pilligst die Apotreſee Amnmu

Hlpexphosphat
zu billigsten Preiſen.
J. G. Hollmig's Sohn.

Musgewürz

ſchmack, täglich friſch bereitet,
empfiehlt die

Apofheke Anna bung

Feinſtes neues

3 Pfund 25 Pfg.
empfiehlt m. Richter-

Gummierte

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Reſte und Konſektion!
Die während der letzten Zeit in großer Rlenge ſich angeſammelten Reſte von

Kleiderſtoffen, Bluſenſtoffen, Monſſeline,

Banmwollen2Nonſſeline, Zephyr,

Kaktune, Drucks und Helour-Barchente

gelangen, um ſchnell zu räumen, zu

fabelhaft billigen
zum Verkauf.

Ferner

Damen
Bitte Schaufenster zu beachten!

e

De B.
W S S

es

e zurückgeſetzte

und Kinder-Konfektion.

Preiſen

19

e

e

W

in Pak, à 10 Tnd 15 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

M. Richter

Huinit, Chomasmehl und

von ſehr feinem aromatiſchem Ge

Sauerkraut

Poſtpachet-Anfblebezettel
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-

Man achte genau auf die Origü 2alpackung weiss-

Zur Jagd Saiſon
empfehle mein großes Lager

Jgeladener Jagd-Patronen,
Marke Halali ünd Krone, e

rauchlose Jagdpatronen, Marke
asan und Saxonia,

Pa. Patronenhülſen, Marke Uirsch und Krone,
desgl. pa. gasciichte Patronenhülsen,

Marke Stahl und Loewe,
M veſtes Rottmeiler Jagd und Gewehrpulvrr,

e Nassbrandpulver,
M gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Cal. 14 u. 16,

Pa. Jagdſchrot in allen Nummern,
Pa. Weichhlei, Zündhütehen und Sohlusspfropfen

zu den billigſten Preiſen. SJ. G. Hollmig's Bohn.
e d

Kutſch u. Reiſe
Fuhrwerk

S zu jeder Tageszeit.

Aug. Acker,
Gaſthaus „Neue Welt.“

e

a AenMöbel Transport
Geschätft

Annabursg.

erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
Platt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teill verfügt und die Ziehungslisten der BPreuss- Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blattes
küärs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und

reichhbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird c e

Wer raseb und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleiehzeitig mit den

I Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

vornehmen Oharakters zu halten wünscht, der W
cpestelle beim nächsten Postamt die

Land über ganz Mittel- c
verbreitet in Stadt undo Saale Zeitung,S deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

S Anzeigen haben daher besten Erfolg
V

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 7.
ee

Feinſtes neues
Delikateß Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollinig's Sohn.

Stücke 75 Pf. u. 1,00 A.
zu haben in der

Kpotheke Annaburg.

Knufeke'sAes Kindermehl,
S Mondamin G

empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Flechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

zKroph. FEXrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wor bisher vergeblich hoffte
geoheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit dor bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Süure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waoha, Naphtalan je 16, Walrat 20, Benzoeſett, Ven.

Fery., Lamprerpg., Ferubals. Jo Ligolb 20, Ohryaarodla
Zu haben in den Apotheken

VUVnschön!
ist

MKorpulen2,
Bettleibiq keit

Gebraueben Sie mit
Evfol

Wenlelsteiner Entfettungsther

Packet I. 75 u. Mk.
Zu haben in allen Apotheken.

In Annabürg bei
Apoth. Ph. Krieger

e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrxuckerei on H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

4
Frün-rot und s Wrma Kiek Schubert Co

Weinböhla, und weise Vilso' aungen zurüoxK.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Kechunngs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckevei.
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